
Universitätsbibliothek Paderborn

Geschichte der neueren Baukunst

Burckhardt, Jacob
Lübke, Wilhelm

Stuttgart, 1867

§. 176. Giulio Romano und Perin del Vaga.

urn:nbn:de:hbz:466:1-30161



Kap. VII. Malerei und Stucchirung des Innern. 301

Bildchen der Planetengottheiteh und dem Mittelbilde von vier
schwebenden Victorien uni ein päpstliches Wappen, vielleicht als
Ganzes am meisten antik-; die Formen und Farben und ihre Ver-
theilung im Verhältniss zu den Proportionen des Saales voll¬
kommen. (Von Udine und Perin del Vaga, erst nach'Kafaels
Tode; auf Wandfresken berechnet). ' •

In der Farnesina sind u, a. von Udine die schönen Frucht¬
schnüre, womit die abgerundeten Kanten ' der Gewölbe ; in der
vordem Halle (mit Rafaels Geschichten der Psyche) bemalt sind.
Was in der Engelsburg, im Pal.-. Grimani zu Venedig, in ßividale
und 'in seiner Vaterstadt noch *von ihm erhalten ist ; weiss der
Verfasser nicht anzugeben. Das. Meiste von dem,'was 'Vasari an¬
führt, ist untergegangen. — Von decorativen Glasmalereien des
Udine sind noch Re.ste in einem Gang der Ce"rtösa bei Florenz.

x §• 176. , . \ .
Giulio Romano und Perin del Vaga.

Von Rafael's Schülern war Giulio Romano" am' meisten in
die Alterthumsstudien (§.' 27) und- auch in die Kenntniss dieser
reichen antiken Decoration eingeweiht und, wurde'dafür während
seiner spätem Laufbahn zu Mantua besonders' bei der Aus¬
schmückung des Palazzo del Te in- Anspruch genommen. . Perin
del Vaga, im Dienste des Andrea Doria: zu Genua, schmückte
seit 1529 in seinem Palast die Decken und Gewölbe mit aus¬
gesuchten Motiven der verschiedensten Art:

Giulio's Fertigkeit im Stucco überhaupt und''-seine Vorliebe
dafür zeigte sich auch an seinem eigenen Hause zu Mahtua, innen
und aussen. 1 —. Noch in Rom von ihm einige' Gewölbe in Villa
Lante. — Im Pal. del Te (§. 119) massenweise und reiche
Stuccaturen, • zum Theil für sich, zum Theil. als Einfassung von
Deckengemälden; — einiges auch'im Pal. Ducale.' (Der Verfasser
ist nicht im Stande, Näheres darüber anzugeben;. in dem Werke
von Gruner nur .einige Proben.^ ; ■■

Perino's Arbeiten im Pal. Doria zu Genua: die untere
Halle mit eigentümlich eingeteiltem und geschmücktem Soffitto
und ringsum laufenden Gewölbezwickeln,- an • welchen sitzende
Göttinnen sehr glücklich angebracht sind j — die Gäleria mit
den Wandfresken der Helden' des Hauses Doria und mit einem
Gewölbe der allerhöchsten .Pracht, welches -alle möglichen flachen
und- erhabenen, einfarbigen und vielfarbigen .Darstellungsweisen
auf relativ kleinem Raum in sich vereinig'^ — ein Saal .mit dem
Deckenbilde des Gigantenkampfes, dessen Rahmen' o*der ringsum
laufender Gewölbeansatz eben .so schön als prachtvoll ist ; —

•-1 Vasari X, p. 109, v. di'Giulio.
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mehrere Zimmer mit Mittelbildern an der Decke und jeder Art
figurirten und decorativen Schmuckes an den Zwickeln, innern
Kappen und Lunetten der Gewölbeansätze ringsum. (Einige
Zimmer, meist, weiss stucchirt, sind von etwas neuerm Styl). 1 —
Seine sonstigen, äusserst zahlreichen Arbeiten dieses und ver¬
wandter Zweige, etwa mit Ausnahme derjenigen in der Engels¬
burg (ibid. p. 172), sind meist untergegangen und ebenso die
Capellen in römischen Kirchen, welche er zuerst mit »Grottesken«
in diesem neuern Sinne geschmückt zu haben scheint. 2 Doch
mag Manches erhalten sein, was seinen Namen nicht trägt^ da
er in seinen spätem römischen'Zeiten Entwürfe für alle mög¬
lichen Decorationssachen lieferte, und die Bestellungen zu geringen
Preisen an sich riss.

Eine nahe, obwohl nicht
genau zu ermittelnde Ver¬
wandtschaft mit der rafaeli-
schen Schule verräth auch
die ungemein schöne gewölbte
Decke im hintern Gartenhaus
des Pal. Giustiniani, ehemals
Haus des Luigi Cornaro
(§. 119), zu Padua. Die
Stelle über diess Haus beim
Anonimo di Morelli, wo von
Rafael die Rede ist, bezieht
sich jedoch nicht auf diesen
Nebenbau..

(Noch gut und einfach
die Eintheilung und Aus¬
schmückung der Sala deH'

assedio di Tröja im Pal. Pitti zu Florenz, die' den Einfluss.
des römischen Decorationsstyles zeigt. Fig. 154.)

§•.177.
DerweisseStucco.

Neben dem farbigen Stucco bildet sich eine besondere Uebung
des weissen, höchstens mit Gold massig geschmückten aus, für
Räume und Gewölbe, welchen man einen ernsten, feierlich
plastischen Charakter geben wollte, sowie auch für solche, welche
der Witterung ausgesetzt waren.

Unvergleichlich schön und von den »Grotten« ganz un¬
abhängig die weisse und goldene Gewölbeverzierung der Antonius¬
capelle im Santo zu Padua, ausgeführt von Tiziano Minio,

Fig. 154. Stanza dell' assedio di Troja im Pal.
Pitti. (Nohl.).

1 Vgl. Vasari X, p. 159, ss., v. di Perino. — 2 Ibid. p. 165, 170.
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